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Eigentlich
müsste ich ein
paar Kilo ab-
nehmen. Des-
halb versuche
ich schon, et-

wasweniger zu essen. Am
Wochenende hattemeine
Mutter uns aber einen lecke-
ren Kuchen vorbeigebracht.
Da konnte ich einfach nicht
widerstehen. Jetzt dauert’s
eben noch etwas länger bis
zurBikini-Figur...EureRenate

In der Politik wachsen die Zweifel, dass zwölf Millionen Euro fürs Theater reichen – durch die Corona-Krise gewinnt die Debatte an Fahrt

Von Alf Clasen

SCHLESWIG Zwölf Millionen
Euro soll das neueTheater auf
derFreiheitkosten.Derstädti-
sche Bauausschuss will in sei-
ner nächsten Sitzung am
18. August darüber entschei-
den, welches Architekturbüro
denZuschlagerhält.Aberkann
sich Schleswig, das selber 5,5
MillionenEuro beisteuert, das
Theater überhaupt noch leis-
ten? Und was ist, wenn die
zwölf Millionen nicht ausrei-
chen sollten, um das „Kultur-
haus“ zu realisieren? Vor dem
HintergrundderCorona-Krise
haben die Freien Wähler eine
Diskussion darüber angeregt,
welche großen Projekte ange-
sichts sinkender Steuerein-
nahmen noch realisierbar
sind. Für die nächste Sitzung
der Ratsversammlung am
7. September haben sie dazu
eine Aktuelle Stunde bean-
tragt (wir berichteten).
InderDebattedürfteesheiß

hergehen, denn in der Thea-
ter-Frage gehen die Meinun-
genauseinander,undnichtzu-
letzt geht es amEnde auchum

dieZukunftderLandestheater
GmbH,dieaufeineneueSpiel-
stätte in Schleswig dringend
angewiesen ist.
Neben den Freien Wählern

haben vor allemdieEinzelver-
treter im Rat große Zweifel,
dass das Theater zu stemmen
ist.FDP-RatsherrJürgenWen-
zelfühltsichindemAntragder
Freien Wähler in seiner Hal-
tung bestätigt. Schon vor drei
Monaten hatte er öffentlich
den Stopp für das Theater-
Projekt gefordert. Jetzt unter-
streicht er auf SN-Nachfrage:
„Das Theater ist nicht mehr
haltbar.“

Auch Ingo Harder (Bünd-
nis für Bürger) fordert schon
seit Längerem, sich von dem
Projekt zu verabschieden. Er
geht davon aus, dass die
zwölf Millionen Euro ohne-
hin bei Weitem nicht ausrei-
chen werden, zumal die Kos-
ten für die Außenanlagen
und die Zuwegung noch gar
nicht eingepreist seien. Sein
Fazit: „Das ist ein Fass ohne
Boden. Schleswig ist eh
schon hoch verschuldet und
kann sich dieses Theater ein-
fach nicht mehr leisten. Wir
haben ja nicht nur eine Ver-
antwortung gegenüber den
300 Theatergängern, son-
dern gegenüber allen 26.000
Einwohnern.“
Linken-Vertreter Uwe

Schröder kann sich zwar ein
neues Theater gut vorstellen.
Dies sollte aber seiner Mei-
nung nach exklusiv für die
Stadt gebaut werden und los-
gelöst sein von der Landes-
theater GmbH.Mit demGeld,
das Schleswig an Gesellschaf-
terbeiträgen zahlt, könnten
Ensembleseingekauftwerden,
lautet sein Vorschlag. Teurer
als zwölfMillionenEuro dürfe
der Bau aber keinesfalls wer-

den.„Dasstehtdanninkeinem
Verhältnis zu den erforderli-
chen sozialen Ausgaben.“
Schröder stört sich zudem
daran, dass die Freien Wähler
Corona als Vorwand für die
Debatte anführen: „Das finde
ich unter allerWürde.“
Auch SSW-Fraktionschef

PeterClausenglaubt, dassdie-
seDiskussionohnehingekom-
menwäre.Er rechnetnichtda-
mit, dass für die veranschlag-
ten zwölf Millionen Euro ein

Vier-Sparten-Theater hinzu-
bekommen ist. „Nach den
Zahlen, die wir bislang gehört
haben, werden die Kosten
deutlich darüber liegen.“ Und
dann? „Dann müssen wir neu
denken und eventuell abspe-
cken“, sagt Clausen. Dann
werde es vielleicht nur ein
Zwei- oder Drei-Sparten-
Theater in Schleswig geben.

Der siegreiche Entwurf des Architektenwettbewerbs für das „Kulturhaus“ auf der Freiheit sieht Anbauten an das „Heimat“-Gebäude vor.
Im Kern soll der vorhandene Saal weitergenutzt, der Fußboden jedoch um gut zwei Meter tiefer gelegt werden. In Kürze wird entschieden,
welches Architektenbüro mit den konkreten Planungen beauftragt wird. PPP ARCHITEKTEN UND STADTPLANER
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„Das Theater
ist nicht mehr
haltbar.“

Jürgen Wenzel
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„Wir haben
immer gesagt,
dass wir keine
Schleiphilhar-
monie wollen.“

Holger Ley
CDU-Fraktionsvorsitzender
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„Dann müssen
wir neu denken
und eventuell
abspecken.“

Peter Clausen
SSW-Fraktionsvorsitzender

„Wichtig ist es, zunächst
einmal die genauenZahlen zu
kennen“, betont der SPD-
Fraktionsvorsitzende Chris-
toph Dahl. Die Planer müss-
ten alles daran setzen, das
Projekt innerhalb des vorge-
gebenen Finanzrahmens um-
zusetzen. Sollte das nicht
möglich sein, wäre er bereit,
neueGesprächemitLandund
Kreis zu führen, um weitere
Mittel einzuwerben, erklärt
Dahl.Überhauptseierkeines-
wegs bereit, die gesamte städ-
tebauliche Entwicklung auf-
grund von Corona auf Eis zu
legen. Ähnlich hatte sich Bür-
germeister Stephan Dose
jüngst im SN-Sommerinter-
view geäußert.
Nach den unlängst vom

Kämmerer vorgelegten Zah-
len ist Schleswig bislang noch
vergleichsweise glimpflich
durch die Corona-Krise ge-
kommen, wie auch CDU-
Fraktionschef Holger Ley be-
tont. „Wir werdenmit Sicher-
heit noch nicht imSeptember
entscheiden, welches Projekt
nicht mehr realisiert werden
kann“, sagt er. Ley stellt aber
auch klar, dass die Zwölf-Mil-
lionen-Grenze für das Thea-

ter für seine Fraktion gültig
bleibt. „Wir haben immer ge-
sagt, dass wir keine Schlei-
philharmonie wollen.“ Mehr
alsdiebeschlossenen fünfein-
halb Millionen werde Schles-
wig selbst nicht zahlen.

Jonas Kähler, stellvertre-
tender Vorsitzender der Grü-
nen-Fraktion, betont eben-
falls die Bedeutung der ge-
setzten Kostengrenze: „Im
Zweifelsfall müssen wir beim
Raumprogramm abspecken.“
Grundsätzlich plädiere er da-
für, zunächst die Sonder-
steuerschätzung im Septem-
ber abzuwarten. Und am En-
de hänge es dann gegebenen-
falls davon ab, inwieweit sich
das Land noch stärker für den
Theaterbau und die Zukunft
des Landestheaters als Gan-
zem engagieren wolle, so
Kähler.

BUSDORF/SCHLESWIG Drei
mit ihrer Jolle inderSchlei ge-
kenterte Segler sind unter-
kühlt, aber ansonsten unver-
letzt gerettet worden. Die
Männer im Alter von 58, 62
und 72 Jahren seien am frü-
hen Freitagabend bei Hadde-
by über Bord gegangen, teilte
dieDeutscheGesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger
(DGzRS) am Wochenende
mit. Noch ehe die Seenotret-
ter mit der „Walter Merz“ an

der Unglücksstelle angekom-
men seien, habe die Besat-
zung einer Segelyacht die
Schiffbrüchigen bereits aus
demWasser gezogen. Sicher-
heitshalber übernahmen die
Seenotretter die drei Männer
von der Segelyacht und leite-
ten die medizinische Erstver-
sorgung ein. Außerdem
schleppten sie die havarierte
Jolle an Land.
Wie lange die drei Männer

im Wasser waren, sei unklar.

Ihre Jolle sei bei leichtem
Wind gekentert. Nach Ein-
schätzung der Seenotretter
sei ein Aufrichten der Jolle
nicht möglich gewesen, weil
die Auftriebskörper mit Was-
ser vollgelaufen seien. Re-
spekt zollte der stellvertre-
tende Vormann der DGzRS-
Station Schleswig, FrankTap-
per, der Crew der Segelyacht.
Sie habe sich „seemann-
schaftlich erstklassig verhal-
ten“.

FürdieSchleswigerSeenot-
retter war dies die dritte Alar-
mierung an diesem Tag. Zu-
nächst war ein Segelboot in
der Nähe der Lindaunis-Brü-
cke festgekommen. Ein zu-
sätzlicher Motorschaden
machte die Unterstützung
der Seenotretter unumgäng-
lich. Während des Einsatzes
traf eine weitere Alarmierung
ein: BeiHaddebywurdenKin-
der im Wasser gemeldet. So-
fortwurde der Einsatz für das

Die gekenterte Segeljolle.
FOTO: DGZRS

gestrandete Boot abgebro-
chen, da seine Besatzung sich
zwar ineinermisslichenLage,
jedochnicht inGefahrbefand.
Glücklicherweisekonntendie
Kinder noch während der
Fahrt nach Haddeby durch
andere Rettungskräfte in Si-
cherheit gebracht werden,
und die Seenotretter kehrten
zum ersten Einsatz zurück.
Dort wurde das Segelboot
freigeschleppt und sicher in
den Hafen gebracht. lno/sn

SCHLESWIGUnterdemTi-
tel„SüßesoderSaures?“ge-
hen kleine Naturforscher
imNaturerlebnisraumGal-
loWay wieder auf Entde-
ckertour. Die Kinder-Fe-
rienspaßaktion findet am
kommendenMittwoch,
29.Juli,ab15Uhrstatt.Teil-
nehmenkönnenalleKinder
zwischen 5 und 11.
UnsereZungeisteinWun-
derderNatur.Siekannalles
Mögliche schmecken. Kön-
nen Tiere das auch? In die-
ser Ferienspaßaktion pro-
bieren die Kinder gemein-
sammit der Biologin An-
dreaRudolphaus,wasesfür
sie Leckeres in der Natur
gibt. Sie verwandeln sich in
Amseln auf Beerensuche.
Auf der GalloWay-Weide
suchen sie kleine „Tiger“,
die fies schmecken.
Die Teilnahme kostet drei
Euro, für Kinder vonHartz
IV-/Sozialhilfe-Empfän-
gernübernimmtderBUND
den Beitrag. Eine Anmel-
dung ist notwendig über:
gobimox.de/gobimox-anmel-
dung/. Maximal zwölf Kin-
der können teilnehmen.
Treffpunkt ist der Eingang
zumNaturerlebnisraum
GalloWay amEnde derGil-
destraße. Festes Schuh-
werkundeinMund-Nasen-
schutz sindmitzubringen.
Erziehungsberechtigtedür-
fen, abermüssen nichtmit-
gehen.

Renate

Kann Schleswig sich das leisten?

Jolle gekentert: Drei Segler aus der Schlei gerettet

Kinder auf
Entdeckertour

Hier zu Hause
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